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Sackgasse Abschottung

Am Weltflüchtlingstag haben 
71 Migrant*innenorganisationen unter 
der Führung von Migrant*innen und 
rassistisch diskriminierten Menschen 
– unterstützt von 115 zivilgesellschaft-
lichen Organisationen und Einzel- 
personen – eine gemeinsame 
Erklärung veröffentlicht.
Die Unterzeichnendenverurteilen den anhaltenden „Krieg 
gegen Migranten“ der EU und fordern eine vollständige 
Umkehr der aktuellen Migrations- und Grenzpolitik Europas.

Die Unterzeichnenden – darunter Organisationen, die sich 
für Menschenrechte, Antirassismus, Entwicklung und direkte 
Hilfe einsetzen – warnen davor, dass die EU-Spitzenpoliti-
ker durch ihre Politik, die Migration und diejenigen, die Men-
schen auf der Flucht unterstützen, kriminalisiert, Gewalt, 
Rassismus und Todesfälle an den Grenzen schüren.

Die Unterzeichner*innen betonen, dass die derzeitige Poli-
tik nicht nur moralisch bankrott, sondern auch rechtlich und 
politisch unhaltbar ist. Vom Abkommen Italiens mit Albanien 
über Zurückweisungen an Land- und Seegrenzen bis hin zur 
Erleichterung von Abschiebungen in Länder, in denen Men-
schen ernsthaftem Schaden ausgesetzt sind – die EU macht 
sich mitschuldig an schweren Menschenrechtsverletzungen.

Die Organisationen fordern eine grundlegende Änderung der 
Migrations- und Asylpolitik der EU, darunter:

•	 Ein Ende der Politik, die Migration als Bedrohung 
behandelt, und ein Stopp der Kriminalisierung von 
Migrant*innen und solidarischen Akteur*innen.

•	 Ein Bruch mit den rassistischen Doppelmoralstandards 
bei Schutzmaßnahmen, wie sie in der unterschiedlichen 
Behandlung von Ukrainer*Innen und anderen Geflüchte-
ten zu beobachten sind.

•	 Ein neues Modell, das auf Gerechtigkeit und Würde 
basiert und in dem Menschen auf der Flucht mit Sorgfalt, 
Schutz und Gleichheit behandelt werden.

Der neue Migrations- und Asylpakt der EU (GEAS), der 
nächstes Jahr in Kraft treten soll, wird in der Erklärung als 
„Denkmal der Grausamkeit” bezeichnet. Die Zivilgesellschaft 
warnt davor, dass er, wenn er nicht rückgängig gemacht 

wird, rassistische Gewalt an den Grenzen institutionalisie-
ren und den Schutz der Rechte auf dem gesamten Kontinent 
untergraben wird.

Jennifer Kamau vom International Women* Space: „Der EU-
Pakt und die verabschiedeten Vorschriften werden rassisti-
sche Profilerstellung legitimieren und institutionelle/staatliche 
Gewalt verstärken. Bei Abschiebungen werden Menschen 
buchstäblich entführt, verschleppt und ohne Rechtsbeistand 
inhaftiert. Der Pakt verstärkt die derzeitigen rechtsextremen 
Ansichten zu Migration und Externalisierung von Grenzen in 
der Bevölkerung. Er reduziert das Thema auf die Bewegung 
von Menschen und übersieht die mangelnde Rechenschafts-
pflicht in den globalen politischen und Regierungsstrukturen. 
Es handelt sich nicht um eine ‚Migrationskrise‘, sondern um 
eine Krise der Ressourcenverteilung.“

Sarah Chander von der Equinox Initiative for Racial Jus-
tice: „Die EU führt Krieg gegen Migrant*innen und baut ihr 
Arsenal an repressiven Infrastrukturen aus, die dazu dienen, 
Migrant*innen zu überwachen, zu diskriminieren und fest-
zunehmen. Mit einer Reihe neuer Gesetze ebnet die EU den 
Weg dafür, dass Migrant*innen praktisch überallhin abgescho-
ben und deportiert werden können, wodurch Menschen in 
Gefahr gebracht werden, während Sicherheitsunternehmen, 
die in das Geschäft der Abschiebung investiert haben, davon 
profitieren.“

Adla Shashati vom Griechischen Forum für Migranten: „Mig-
ration ist ein soziales Phänomen, kein Verbrechen. Sie ist 
eine soziale Realität, die manchmal durch Krieg, Unterdrü-
ckung, Armut und Ungerechtigkeit verursacht wird. In einer 
Welt, die von anhaltenden Kriegen, Verfolgung und Instabili-
tät geprägt ist, sind Menschen gezwungen, sich auf die Suche 
nach Sicherheit und Würde zu begeben. Die europäischen 
Staats- und Regierungschefs müssen diese Realität anerken-
nen und aufhören, Migration als Bedrohung zu betrachten. 
Niemand flieht ohne Grund aus seiner Heimat. Wir brauchen 
eine humane Politik, die auf die globalen Herausforderungen 
von heute mit Solidarität und Fürsorge reagiert – nicht mit 
Mauern, Zurückweisungen und Kriminalisierung.“

Kontakt: comms@equinox-eu.com. Die vollständige Stel-
lungnahme ist online: 
https://www.equinox-eu.com/eu-leaders-change-course-and-
end-the-war-on-migrants/
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Migrant*innen-Organisationen appellieren 
an einen Kurswechsel bei der EU
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